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Die Fruͤhlingsſaffranblumen kommen allezeit vor ih⸗
ren Krautblaͤttern zum Vorſchein ; und wenn die

Blumen abgebluͤhet haben , alsdenn kommt das

gtuͤne Kraut , das uͤber ſechs Zoll lang waͤchſet, erſt
recht zum Vorſchein . Sie ſind alſo denen Blumen⸗

arten , welche nach einer Redensart der Botanicorum ,

Filius ante Patrem , deutſch , der Sohn vor dem Va⸗

ter , genennet werden , beyzuzaͤhlen.

§. 170 .

Wie von den Zwiebeln des Fruͤhlingsſaffrans
Winterblumen in dem Treibekaſten

erlanget werden .

Wee⸗ Crocuszwiebeln zum Wintergebrauche in

Toͤpfe ſetzen will , der verrichtet ſolches im Au⸗

guſtmonate , in einen Topf von vorgemeldeter Größe ,
der 9 Dauneen breit in der Tiefe , und eben ſo viel

Weite oben hat ; es koͤnnen 12 Stuͤck dieſer Zwie⸗
beln fuͤglich bey einander gepflanzet werden , die ge⸗
pflanzten werden begoſſen , alsdenn in freyer Luft im

Garten ſo lange ſtehen gelaſſen , bis im Herbſte ſich
harte Froͤſte aͤußern wollen , vor welche ſie zu ver⸗

wahren . Die Zwiebeln werden in den Toͤpfen nicht

tiefer als einen Zoll tief gepflanzet ; ſie wachſen lieber

in guter fetter , etwas ſchwer zugerichteter , als in

leichter Erde ; koͤnnt ihr der Erde etwas Ausgekvitkerf
ten Leimen von alten Gartenwaͤnden zuſetzen , ſo ha⸗
ben es die Zwiebeln gar gerne . Es traͤgt ſich bis⸗
weilen der Umſtand zu , daß die in Toͤpfe gepflanzten
Crocuszwiebeln , wenn ihnen das erſte Begießen ge⸗
reichet wird , von dem Waſſer gehaben werden , wo⸗

durch ſie ſich zum Theil auf die Seite legen , oder

gar
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gar empor kommen , und aus der Erde wieder heraus
gucken ; ſolches zu verhuͤten, ſo dienet , bey Fuͤllung
der Toͤyfe , dahin zu ſehen , daß die unterſte Erde auf
7 bis 8 Zoll Hoͤhe wohl eingeruͤttelt , und mit der
Hand etwas veſte gedruͤckt werde , auf dieſe etwas
zuſammengedruͤckte Erde werden alsdenn die Crocus⸗
zwiebeln in gehoͤriger Ordnung und dergeſtalt geleget,
daß jede etwa anderthalb Zoll weit von einander
koͤmmt; die alſo gelegten Zwiebeln habe ich ſodann
einen Zoll hoch mit Erde noch bedecket , dieſe Erde
nun auch mit der Hand wieder etwas angedruͤckt,
und nach dieſem das Begießen , jedoch nicht allzuhef⸗
tig auf einmal , verrichtet ; bey dieſer Vorſicht ſind
mir alſo die Zwiebeln allezeit in der Lage geblieben,
wie ich ſie gepflanzt gehabt habe , ſie ſind durch das
erſte Gießwaſſer weder auf die Seite gewendet , noch
auch in die Hoͤhe geſchwemmt worden . Wenn alles ,
was in einem Topfe bey einander gepflanzet worden
iſt , auch im Winter zugleich auf bluͤhen ſoll ; ſo muͤf⸗
ſen nicht nur lauter Zwiebeln von einerley Art in den
Topf bey einander gepflanzet worden ſeyn , ſondern
die Zwiebeln ſollen auch darinn einerley Beſchaffen⸗
heit haben , damit nicht ausgekeimte und unausge⸗
keimte durch einander gepflanzet werden ; denn ſol⸗
chergeſtalt haben die ausgekeimten allezeit im Bluͤhen
einen Vorſprung vor denen , welche bey dem Pflan⸗
zen noch nicht ausgekeimt geweſen ſind . In der
fuͤnften Woche , von dem Tage angerechnet da mit
dieſen Zwiebeln bepflanzte Toͤpfe in den Treibekaſten
geſetzt und erwaͤrmet worden ſind , habt ihr euch auch
Winterblumen zu verſprechen .

W. B . II . 6 §. 171 .
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